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@ Stirnwand aus formbarem Material fur eine Wickelrolle.

&) Eine Stirnwand (1) besteht aus einem Zentral-
wandkdrper (2) und AuBenwandteilen (3), die den
Zentralwandk&rper umgeben und einschliefen. Der
Zentralwandk&rper (2) ist kreisfdrmig ausgebildet
und weist einen mittigen Einsteckzapfen (4) auf, der
mit V-férmigen Stegen an seiner Umfangsfldche ver-
sehen ist. Die Aufenwandteile (3) besitzen eine sin-
springende viertelkreisférmige Stoffldche (20), die
den gleichen Radius wie der Zentralwandk&rper (2)
hat. Auf der Rickseite der zusammengesetzten Plat-
te (40) sind Verbindungsstellen entlang den Stoffl&-
chen (19, 20) der AuBenwandtsile (3) und des Zen-
tralwandkdrpers (2) vorgesehen, in die Verbindungs-
stlicke (7) eingeschlagen werden. Die Verbindungs-
stellen sowie die Verbindungsstiicke haben jewsils
den UmriB eines Doppelschwalbenschwanzes.

Jeder AuBenwandteil (3) ist an seiner Vordersei-
te mit einem Arretiernocken (6) ausgestatiet, der
eine abgerundete Eckfldche (12) fortsetzt und den
gleichen Radius wie diese Eckfldche besitzt. Die
Seitenwinde (39) der Plaite (40) sind entweder giaft
ausgebildet oder mit Stapelnocken und Stapelia-
schen versehen.
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Stirnwand aus formbarem Material filr eine Wickelrolle

Die Erfindung betrifit eine Stimwand aus form-
barem Material fiir eine Wickelrolle, mit einer recht-
eckigen, insbesondere quadratischen, abgerundete
Eckildchen aufweisenden Platte, deren der Wickel-
rolle zugewandte Vorderseite eine glatte, ebene
Fliche bildet und deren nach auBen von der Wik-
kelrolle wegweisende Riickseite durch Radial- und
Ringrippen versteift ist, mit einem zentralen Ein-
steckzapfen und Arretiernocken auf der Vorderseite
der Platte.

Eine derartige Stirnwand aus Kunststoff oder
einem sonstigen formbaren Werkstoff zur Verpak-
kung von auf Aufwickelrollen gewickeltem Wickel-
gut, beispielsweise Kunststoffolien, bildet zusam-
men mit einer zweiten entsprechenden Stirnwand
eine formsteife Gesamtverpackung einer Wickelrol-
le.

Die Gbrigen Verpackungen sind im allgemeinen
so aufgebaut, daB in eine Kiste aus Holz oder
Wellpappe zusiizliche Teile zum zentralen Fixieren
der Wickelrolle eingelegt werden. Diese Zusatzteile
sind u.a. Holzbretter mit aufgesetzten Naben, ge-
lochte Scheiben aus Sperrholz, Harifaser, Graupap-
pe mit eingesetzten Zentrierblichsen aus Blech
oder Kunststoff oder teilweise verrippte Formteile
aus Kunststoff mit angeformten Aufnahmezapfen
aus einem Stlick.

Bei diesen bekannten Verpackungen ist nach-
teilig, daB sie aus mehreren Einzelteilen bestehen,
die zudem nicht kraftschlissig miteinander verbun-
den sind, wodurch bei schweren Wickelrollen die
Gesamiverpackung nur geringe Stabilitdt besitzt.

Bei der eingangs beschriebenen, bekannten
Stirnwand ist von Nachteil, daB sie zwar mit weite-
ren, horizontal ausgerichteten Stirnwdnden Uberein-
andergestapelt werden kann, wodurch eine platz-
sparende Lagerung der Stirnwdnde mdglich ist,
jedoch die vertikal ausgerichteten Stirnwdnde mit
ihren Seitenwinden nicht beliebig nebeneinander
bzw. ibereinander gestapelt und miteinander in
Eingriff bzw. gegenseitig arretiert werden kdnnen.
Dies bedeutet, daf mittels der Stirnwénde fertig
verpackte Wickelrollen nicht ohne weiteres Uberein-
ander gestapelt werden kOnnen, da die Stabilitit
giner derartigen Stapelung nicht gewdhrleistet ist.
Werden grofformatige einteilige Stirnwinde mit
Abmessungen ab 600x600 mm hergestellt, so stei-
gen die Werkzeugkosten flir SpritzgieSmaschinen
Uberproportional im Vergleich zu kleinformatigen
Stirnwinden an.

Aus dem deutschen Gebrauchsmuster 19 91
976 ist eine einteilige Stirnwand aus Kunststoff
bekannt, die aus siner viereckigen, vorzugsweise
quadratischen, mit Radialstegen versteiften ebenen
Platte besteht. In der Mitte befindet sich ein Ein-
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steckzapfen flir die Wickelgutrolle, der beispiels-
weise mit Halteprismen ausgestattet ist. Die Platte
wird von einem Gurt um hillt, auf dessen Aufien-
seite kleine prismenférmige Leisten angeordnet
sind. Der Gurt schlieft an den Ecken der Platte vier
in den freien Hohlraum zwischen Wickelgut und
Verpackungsmantel hineinragende, nahe der dufle-
ren Stirnseite hin offene becherfGrmige Vertiefun-
gen ein und besitzt eine umlaufende Anschlaglei-
ste, die mit Z&hnen versehen ist.

Aufgabe der Erfindung ist es, grofformatige
Stirnwinde ab Abmessungen von 600x600 mm ko-
stenglinstig herzustellen und ein umfangreiches
Grépensortiment von Stirnwinden mit Spritzgies-
werkzeugen flr kilsinere Formate fertigen zu k&n-
nen.

Es soll auch die gegenseitige Arretierung der
Stirnwdnde mehrerer aufeinander und/oder neben-
einander gestapelter kompletter Rollen, die von
den Stirnwdnden abgeschlossen sind, gewdhrlei-
stet sein, wobei die Stimwinde mit jeder ihrer
Seitenwinde ineinandergreifen kénnen, ohne daf
eine bestimmte Vorauswahl der Ausrichtung der
Seitenwénde zueinander getroffen werden mus.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeméB dadurch
geldst, daB sich die Stirnwand aus mehreren Tei-
len, wie einem Zentralwandk&rper und mehreren
Aupenwandteilen, die an der Umfangsfliche des
Zentralwandk&rpers anliegen, zusammensetzt.

In Ausgestaltung der Erfindung ist der Zentral-
wandk&rper kreisférmig ausgebildet und entlang
seiner Umfangs fldche von vier AuBlenwandteilen
eingefaBt und ist mit Verbindungsstlicken mit die-
sen unldsbar verbunden.

Der ZentralwandkGrper weist zweckméagiger-
weise einen mittigen, hohlzylindrischen Einsteck-
zapfen auf, der Uber eine Schulter mit einer zentra-
len zylindrischen Durchgangséffnung auf der Rick-
seite der Platte verbunden ist, und der Durchmes-
ser der Durchgangstifnung ist gréfier als der Au-
Bendurchmesser des Einsteckzapfens. Dabei ver-
laufen an der AuBenfliche des Einsteckzapfens V-
formige Stege parallel zur Langsachse des Ein-
steckzapfens, die zur Vorderseite der Platle hin
kleiner werdenden V-Querschnitt besitzen.

In Weiterbildung der Erfindung weist jeder Au-
Benwandteil eine abgerundete Eckfldche und einen
mit der Eckfldche integrierten zylindrischen Arre-
tiernocken mit dem gleichen Radius wie die abge-
rundete Eckfliche auf, liegt der Eckfldche eine
einspringende, viertelkreisfdrmige Stoffliche, die
an den Zentralwandkdrper angrenzt, diagonal ge-
geniiber- und hat den gleichen Radius wie der
Zentralwandk&rper und geht von den beiden Eck-
kanten der viertelkreisférmigen StoBfldche je eine
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ebene StoBfliche, die an dem angrenzenden Au-
Benwandteil anliegt, aus, wobei die beiden ebenen
Stogflichen rechtwinklig zueinandsr verlaufen und
jede Stoffliche einen rechten Winkel mit einer
angrenzenden Seitenwand des AuBenwandteils ein-
schlieBt.

Die weitere Ausgestaltung der Erfindung ergibt
sich aus den Merkmalen der Patentanspriche 6 bis
16.

Die mehrieilige Stirnwand nach der Erfindung
findet vor allem fiir Stirnwandgr68en ab 600x600
mm Anwendung. Der Vorteil der mehrigiligen Stirn-
wand besteht darin, daB ein ZentralwandkSrper, der
gewissermaBen als Grundkdrper fungiert, jeweils
mit vier AuBenwandteilen in verschiedenen Grdfen
zusammengesetzt werden kann und somit durch
diese Kombinationsmdglichkeit in erheblichem
MafBe Kosten flir SpritzgieBwerkzeuge eingespart
werden kdnnen.

Der Kostenaufwand flir die Fertigung der Ein-
zelteile und den Zusammenbau dieser Einzelteile
zu der fertigen Stirnwand ist weitaus geringer als
der Kostenaufwand bei der Fertigung der Stirnwand
aus einem Stiick, da durch die geringen Stlckge-
wichte der Einzelteile kleine und kostenglinstig ar-
beitende SpritzgieBmaschinen eingesetzt werden
kénnen und die auf die Stirnwdnde umzulegenden
Werkzeugkosten wesentlich geringer sind als die
Kosten flir Werkzeuge, die es ermdglichen, eine
Stirnwand gleicher Abmessung einteilig anzuferti-
gen.

Ein umfangreiches GréBensortiment von Stirn-
winden kann somit in bezug auf die Werkzeugko-
sten der SpritzgieBmaschinen billiger gefertigt wer-
den, da neben der kleineren Werkzeuge noch der
Vorteil hinzukommt, daB ein gleichgrof bleibender
Zentralwandk&rper mit unterschiedlich grofien Au-
Benwandteilen kombiniert werden kann, wobei je-
weils nur fiir jede weitere Gré8e der AuBenwandtei-
le ein Spritzgiefwerkzeug neu angefertigt werden
muB.’

Im folgenden wird die Erfindung anhand von
zeichnerisch dargesteliten Ausilihrungsbeispislen
néher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch eine auf eine Aufwickel-
hiilse aufgewickelte Wickelrolle, die von Stimwén-
den nach der Erfindung begrenzt ist,

Fig. 2 eine perspektische Ansicht der Vor-
derseite einer Ausflihrungsform der Stirnwand nach
der Erfindung,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der
Riickseite der Stirnwand nach Fig. 2,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht der Vor-
derseite einer weiteren Ausflihrungsform der Stirn-
wand nach der Erfindung,

Figur 5 eine vergrdBerte Teilansicht in Drauf-
sicht der Riickseite einer Verbindungsstelle zweier
angrenzender Einzelteile der Stirnwand,
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Figur 6 eine perspektivische Ansicht eines
Verbindungsstlicks der Stirnwand
und

Figur 7 eine Schnittansicht einer Verbin-
dungsstelle zweier Einzelteile der Stirnwand.

In Figur 1 ist schematisch eine vollstindige
Wickelrolle 32 dargestellt, die auf eine Aufwickel-
hiilse 33 aufgewickelt ist. Die Stirnflichen der Wik-
kelrolle 32 werden von Stirmwénden 1 einer ersten
Ausflihrungsform begrenzt, von denen jede einen
zentralen Einsteckzapfen 4 aufweist, der in die Auf-
wickelhiilse 33 eingeschoben ist. Die Stimwand 1
besteht aus einer zusammengesetzten rechtecki-
gen, insbesondere quadratischen Platte 40, an de-
ren vier Ecken Arretiernocken 6 angeordnet sind,
die in Nockenansitze 16 Ubergshen. Die vier Sei-
tenwinde 39 der zusammengesetzien Platie 40 der
Stirnwand 1 sind glatt ausgebildet.

Wie aus der perspektivischen Ansicht der Vor-
derseite der Stirnwand 1 in Fig. 2 ersichtlich ist,
besteht die zusammengesetzie Platte 40 aus ei-
nem Zentralwandkdrper 2 und mehreren AuBen-
wandteilen 3, die an der Umfangsfliche des Zen-
tralwandkdrpers 2 anliegen. Der Zentralwandk&rper
3 ist kreisférmig ausgebildet und entlang seiner
Umfangsfliche von den vier AuBenwandteilen 3
eingefaBt. Wie anhand von Figur 3 noch n&her
beschrieben werden wird, sind der Zentralwandkdr-
per 2 und die vier AuBenwandteile 3 durch Verbin-
dungsstiicke 7 unidsbar miteinander verbunden.
Der Zentralwandkdrper 2 irdgt den mittig angeord-
neten hohlzylindrischen Einsteckzapfen 4, der Uber
sine Schulter 34 mit einer zentralen zylindrischen
Durchgangsdffnung 13 (vgl. Fig. 3) auf der Rick-
seite der Platte 40 verbunden ist. Der Durchmesser
der Durchgangséffnung 13 ist gréfer als der Au-
Bendurchmesser des Einsteckzapfens 4. Jeder Au-
fen wandteil 3 besitzt eine abgerundete Eckfldche
12, mit der ein zylindrischer Arretiernocken 6 inte-
griert ist, der den gleichen Radius wie die abgerun-
dete Eckfliche 12 aufweist. Der Eckildche 12 liegt
eine sinspringende, viertelkreisfrmige StoBflache
20 diagonal gegeniiber, die an den Zentralwand-
kdrper 2 angrenzt. Diese einspringende StoBfldche
20 hat den gleichen Radius wie der Zentralwand-
kdrper 2. Von den beiden Eckkanten der viertel-
kreisférmigen StoBfldche 20 geht je eine ebene
Stopflache 19 aus, die an dem angrenzenden Au-
Benwandteil anliegt. Die beiden ebenen Stoffld-
chen 19 verlaufen rechtwinklig zueinander, und
jede der beiden StoBflachen 19 schiiefit einen rech-
ten Winkel mit einer angrenzenden Seitenwand 39
des AuBenwandteils 3 sin. Mit anderen Worten
bedeutet dies, daB ein AuBenwandteil 3 von einer
abgerundeten Eckfliche 12, zwei Seitenwéinden 39,
zwei Stofflichen 19 und einer esinspringenden,
vierteilkreisfdrmigen StoBfldche 20 begrenzt ist.
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Die zylindrischen Nockenansétze 16 sind durch
eine Schulter von den Arretiernocken 6 abgesetzt.

Die glatte oder plane Vorderseite der Platte 40,
die der Wickelrolle zugewandt ist, schiitzt die Stirn-
seite der Wickelrolle, insbesondere beim Transport,
vor Beschddigungen.

An der AuBenfiiche des Einsteckzapfens 4 ver-
laufen parallel zur Lingsachse des Einsteckzapfens
V-fSrmige Stege 5, die zur Vorderseite der Platte
40 hin kleiner werdenden V-Querschnitt besitzen.
Der Einsteckzapfen 4 wird in die Bohrung der Auf-
wickeihiilse (vgl. Fig. 1) eingedrlickt. Die V-férmi-
gen Stege 5 auf dem Einsteckzapfen 4 gewé&hrlei-
sten einen besseren Halt des Einsteckzapfens in
der Aufwickelhlilse 33 und gleichen Dimensionsio-
leranzen der Aufwickelhiilse einerseits und des Ein-
steckzapfens andererseits aus. Der Durchmesser
des hohizylindrischen Einsteckzapfens 4 ist dem
Durchmesser der jeweiligen Bohrung der Wickel-
hiilse 33 angepaft. .

Die perspekiivische Ansicht in Figur 3 der
Riickseite der Stirnwand 1, die von der Wickelrolle
abgewandet ist und nach auBen weist, 148t erken-
nen, dad die Einzelteile der Stirnwand 1 mit Radial-
rippen 9, Ringrippen 10 und L&ngs- und Querrip-
pen 11 ausgerlstet sind, welche die Rlckssite
versteifen und grofile Wandstdrken vermeiden, so
daB das Stiickgewicht der Stirnwand 1 gering ge-
halten werden kann. Diese Rippen ergeben esine
hohe Belastbarkeit der Stimwand 1 bei geringem
Eigengewicht.

Auf der Rickseite der zusammengesetzien
Platte 40 befinden sich Uber die Umfangsfldche
des Zentralwandk&rpers verteilte Aussparungen 14,
die beispielsweise die Gestalt eines Schwalben-
schwanzes besitzen. Jeder AuBenwandteil 3 weist
auf der Riickseite entlang der einspringenden, vier-
telkreisférmigen StoBfliche 20 und den beiden
SioBflichen 19 je eine Aussparung 15 auf, die
gleichfalls schwalbenschwanzférmig ausgebildet
ist. Die sich gegeniiberliegenden Aussparungen 14
und 15 des Zen tralwandkGrpers 2 bzw. der AuBen-
wandteile 3 ergédnzen sich zu einem Doppelschwal-
benschwanz. Das gleiche gilt fir die sich gegen-
tiberliegenden Aussparungen 15 an den StoBflé-
chen 19 zweier benachbarter AuBenwandieile 3, die
gleichfalls die Gestalt eines Doppelschwalben-
schwanzes besitzen. In diese doppelschwalben-
schwanzidrmigen Aussparungen der aneinander
angrenzenden AuBenwandteile 3 sowie des jewsili-
gen Aufenwandteils 3, der an den Zentralwandkdr-
per 2 aniiegt, werden die Verbindungsstlicke 7
eingeschiagen, deren ndhere Ausgestaltung noch
beschrieben werden wird. Diese Verbindungsstiik-
ke 7 rasten in die Aussparungen ein und ergeben
eine unlésbare Verbindung zwischen dem Zentrai-
wandksrper und den jewsiligen AuBenwandteilen
bzw. zwischen aneinander angrenzenden Aufien-
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wandteilen, wobei die StoBfldchen dieser Einzelieile
noch zusétzlich mit einem Klebstoff bestrichen wer-
den kénnen, um die mechanische Verbindung zu-
sétzlich durch Kleben zu festigen.

Eine perspektivische Ansicht der Vorderseite
einer weiteren Ausfllhrungsform der Stirnwand 1
nach der Erfindung ist in Figur 4 dargestellt. Diese
Stirnwand 1 unterscheidet sich von der Ausfiih-
rungsform nach Figur 2 dadurch, dag die Seiten-
winde 39 nicht glatt ausgebildet sind, sondern
vielmehr mit Stapelnocken 21 und 22 ausgestattet
sind. Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, begrenzen die
Stapelnocken 21 und 22 Stapeltaschen 23, 24, die
komplementdr zu den Stapelnocken ausgebildet
sind. Die Stapelnocken 21 sind kiirzer als die Sta-
peinocken 22. Der Grundkdrper der beiden Grup-
pen von Stapel nocken 21, 22 ist jeweils quaderfor-
mig, wobei die eine Seitenfliche 25 bzw. 26 des
Stapelnockens 21 bzw. 22 angeschrégt ist und zur
Seitenwand 39 hin geneigt ist. Je ein Stapelnocken
21 ist nahe der Eckfldche 12 und der Stofflidche 19
der Seitenwand 39 angeordnet, wobei der eine
Stapelnocken 21 um 180° gedreht gegenliber dem
anderen Stapelnocken 21 ausgebildet ist. Die bei-
den anderen Stapelnocken 22 siner Seitenwand 39
sind gleichfalls um 180" zueinander gedreht und
zueinander diagonal versetzt, wie noch ndher be-
schrieben werden wird. Je ein Stapelnocken 21
und 22 fluchtet beispielsweise mit der Unterkante
der Seitenwand 39, wihrend die dazu um 180"
gedrehten Stapelnocken 22 und 21 mit der Ober-
kante der Seitenwand 39 fluchten.

Die Gruppe der l&ngeren Stapeinocken 22
weist zusitzlich zu der angeschrégten Seitenflédche
26 noch Schrégflachen 27, 28 auf. Die zueinander
um 180° gedrehten, einander gegeniiberliegenden
Stapelnocken 22, 22 sind so angeordnet, daB sich
die einander diagonal gegeniiberliegenden Schrig-
flichen 27, 28 Uberlappen. Durch die Schragflé-
chen 27, 28 ist die eine Stirnseite der Stapelnocken
22 keilfdrmig zugespitzt, wéhrend die diesen
Schrigfiichen 27, 28 gegenuberliegende Stirnfld-
che 30 des jeweiligen Stapeinockens 22 senkrecht
zur Seitenwand 39 verlduft. Die Gruppe der kiirzer-
en Stapelnocken 21 besitzt pro Stapelnocken zwei
senkrecht zur Seitenwand 39 verlaufende Stirnfl3-
chen 29. Die einander im Abstand gegeniberlie-
genden Stirnflichen 29, 30 der Stapelnocken 21
und 22 bilden jeweils die Begrenzungswén de flr
eine Flihrungsnut 41, die ein Umreifungsband 31
(in Fig. 4 schematisch angedeutet) der Wickelrolle
32 aufnimmt.

An allen vier Seitenwdnden 39 befinden sich
jeweils mehrere Fiihrungsnuten 41, die beispiels-
weise 20 mm breit und etwa 10 mm tief sind.

Die beiden Stirnwinde 1 einer Wickelrolle wer-
den durch Umreifen mit Umreifungsbé&ndern 31 aus
Kunststoff oder Metall fest mit der Wickelrolle ver-
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bunden. Der genaue Abstand der Flhrungsnuten
41 voneinander wird so gewdhit, dag die Umrei-
fungsbinder durch eine Tandem-Umreifungsaniage
angebracht werden kSnnen. Falls es erforderlich
ist, kdnnen die Stirnwandrdnder an den Umrei-
fungsstellen verstdrki sein und die Flhrungsnuten
durch eine gegeniiberliegende Stirnwandrippe die
ent-sprechende Festigkeit erhalten.

Die Radialrippen 8, die Ringrippen 10 sowie
die Lings-und Querrippen 11 der Riickseite der
Platte 40 befinden sich auf gleicher Héhe wie die
AuBenrinder bzw. die Kanten der Seitenwénde 39
der Platte 40. Bei dem beschrigbenen Ausiiih-
rungsbeispiel sind pro Seitenwand 39 jedes Aufien-
wandteils 3 jewsils zwei Stapelnocken 21 und zwei
Stapelnocken 22 vorgesehen. Diese Anzahl der
Stapelnocken reicht beispielsweise bei Abmessun-
gen von 600x600 mm der Stimwand 1 aus, jedoch
liegt es auf der Hand, daB bei gréBeren Abmessun-
gen der Stirnwand entsprechend mehr Stapelnok-
ken 21 und 22 pro Seitenwand 39 des einzelnen
AuBenwandteils vorhanden sein miissen. Es wird
dann auch die Anzahl der Fiihrungsnuten 42 gro-
Ber als vier sein.

Werden zwei Stirnwinde 1 horizontal {iberein-
andergestapelt, so greifen die Nockenansidtze 16
der Arretiernocken 6 einer Stirnwand in die Aus-
sparungen 17 auf der Riickseite der Platte 40 der
dariiber liegenden Stirnwand ein. Ebenso greift der
Einsteckzapfen 4 in die Durchgangsdffnung 13 ein,
wodurch sich die M&glichkeit ergibt, die Stimwén-
de platzsparend zu stapein und zu palettieren. Die
Aussparungen 17 werden von Rundstegen 18 und
den Eckflichen 12 umschlossen und schliefien auf
der Riickssite an die hohlzylindrischen Arretiernok-
ken 6 an.

Die Stirnwinde 1 k&nnen sowohl! seitlich ne-
beneinander als auch (ibereinander gestapelt wer-
den. Da die Stapeitaschen 23, 24, wie voranste-
hend erwahnt ist, komplementdr zu den Stapelnok-
ken 21, 22 ausgebildet sind, kdnnen beim seitli-
chen Zusammenstapeln bzw. Nebeneinandersta-
pein und/oder vertikalen Ubereinanderstapein der
senkrecht ausgerichteten Stirnwédnde 1 die Stapel-
nocken 21, 22 und die Stapeltaschen 23, 24 einer
Seitenwand 39 einer Stirnwand fugenios mit den
komplementiren Stapeltaschen 23, 24 und den
komplementiren Stapelnocken 21, 22 jeder der
vier Seitenwinde 39 der weiteren Stirnwénde 1
zusammengefligt werden.

Die Stapelnocken oder Stapeltaschen greifen
so inein ander, daB ein Verschieben ldngs oder
quer zu der Seitenwand 39 nicht mdglich ist. Die
angeschrigten Seitenflichen der Stapelnocken und
der Stapeltaschen erlauben sin problemloses Sta-
pein und Entstapein der mit diesen Stirnwdnden
verpackten Wickelrollen. Es wird eine gegenssitige
Arretierung der aufeinander oder nebeneinander
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gestapelten, durch die Stirmwinde abgepackten
kompletten Wickelrollen errsicht.

Die Stimwidnde werden beispielsweise aus
thermoplastischen Kunststoffen im SpritzgieBver-
fahren hergestellt. Dabei k&nnen Regenerate und
Recycling-Materialien eingesetzt werden. Die Sta-
peinocken werden, ebenso wie die Stege und Rip-
pen, beim gleichen Spritzgiefivorgang ausgeformt.

Da alle vier Seitenwdnde 39 einer Stirnwand
bezliglich der Stapeinocken und Stapeltaschen
gleich ausgebildet sind, ist ein seitliches Nebenein-
anderstapeln und/oder Ubereinanderstapsin der mit
den Stirnwinden abgeschlossenen Wickeirollen je-
derzeit méglich, da jede Seitenwand der einen
Stirnwand mit jeder Seitenwand einer weiteren
Stirnwand in Eingriff gebracht werden kann, ohne
daB sine bevorzugte Ausrichtung der Stimwiénde
zueinander notwendig ist. Mit anderen Worten be-
deutet dies, daB die Stapelnocken und Stapelta-
schen in jeder Lage der Stirnwfnde, ob vertikal
oder horizontal ausgerichtet, ineinander eingreifen
bzw. einrasten. Von Vorteil ist auch, daB die einzel-
ne, vertikal ausgerichtete Stirnwand problemlos auf
Rollenbahnen mit ei nem Rollenabstand von 60 bis
80 mm transportiert werden kann, da die Stapel-
nocken 21 bzw. 22 der einzelnen Seitenwand 39
mit ihren Deckfldchen in der gleichen Ebene liegen
und dariiber hinaus maximal 20 mm voneinander
beabstandet sind.

Die vergréBerte Detailansicht in Draufsicht auf
die Rlickseite einer Verbindungsstelle zwischen
dem Zentralwandk&rper 2 und einem AuBenwand-
teil 3 zeigt in Fig. 5 eine Aussparung 14 in der
Stopflache 20 des Zentralwandkdrpers 2. Diese
Aussparung 14 hat die Gestalt eines Schwalben-
schwanzes. An diese Aussparung 14 schlieit eine
Aussparung 15 in der StoBfliche 20 des AufBen-
wandteils 3 an. Diese Aussparung 15 hat gleichfalls
die Gestalt eines Schwalbenschwanzes, so daB die
aneinander angrenzenden Aussparungen 14 und 15
den UmriB eines Doppelschwalbenschwanzes auf-
weisen. In den Lingswinden der beiden Ausspa-
rungen 14 und 15 befinden sich Offnungen 35, in
welche Nocken 8 des Verbindungsstlickes 7 einra-
sten. Das Verbindungsstlick 7 ist durch innere Ste-
ge 36, 37 zwischen seinen Umfangswénden ver-
stérkt.

Wie aus der perspektivischen Ansicht des Ver-
bindungsstiickes 7 nach Fig. 6 ersichtlich ist, befin-
den sich zu den beiden Seiten der Laschen, die die
Nocken 8 tragen, je ein Schiitz 38. Diese Schiitze
38 erméglichen es, da8 beim Einschlagen des Ver-
bindungsstiickes 7 in die Aussparungen 14 und 15
die Nocken 8 zundchst in das Innere des Verbin-
dungsstlickes 7 so lange zurlickfedern kdnnen, bis
sie die Offnungen 35 erreicht haben, in die sie
anschliefend einrasten, wie schon zuvor erwdhnt
wurde.
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Fig. 7 zeigt im Detail eine Schnittansicht einer
Verbindungsstelle entlang der Stofflichen zweier
aneinandergrenzender AuBenwandteile. Die Nocken
8 des Verbindungsstiickes 7 sind in den Offnungen
35 eingerastet. Das die Gestalt eines Doppel-
schwalbenschwanzes aufweisende Verbindungs-
stlick 7 ist an einer Seite offen und hat einen E-
Ghnlichen Querschnitt.

Selbstverstdndlich kann das Verbindungsstiick
7 auch andere Gestalt als die eines Doppelschwal-
benschwanzes besitzen. Es ist dann nur erforder-
fich, daf die Aussparungen 14 und 15 in den
Einzelteilen der zusammengesetzten Plaite 40 ent-
sprechend komplementdr zu dem dufleren UmriB
des Verbindungsstlickes 7 ausgebildet sind.

Anspriiche

1. Stirnwand aus formbarem Material flir eine
Wickelroile, mit einer rechteckigen, insbesondere
quadratischen, abgerundete Eckfldchen aufweisen-
den Platte, deren der Wickelrolle zugewandte Vor-
derseite eine glaite, ebene Fliche bildet und deren
nach auBen von der Wickelrolle wegweisende
Riickseite durch Radial- und Ringripppen versteift
ist, mit einem zentralen Einsteckzapfen und Arre-
tiernocken auf der Vorderseite der Platte, dadurch
gekennzeichnet, daB sich die Stirnwand (1) aus
mehreren Teilen, wie sinem Zentralwandkdrper (2)
und mehreren Aufienwandteilen (3}, die an der Um-
fangsfliche des Zentralwanddrpers (2) anliegen,
zusammensetzt.

2. Stirnwand nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Zentralwandkdrper (2) kreis-
fSrmig ausgebildet ist und entlang seiner Umfangs-
fliche von vier AuBenwandteilen (3) eingefaBt ist
und mittels Verbindungsstlicken (7) mit diesen un-
I&sbar verbunden ist.

3. Stirnwand nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Zentralwandkdrper (2) einen
mittigen hohlzylindrischen Einsteckzapfen (4) auf-
weist, der iiber eine Schuiter (34) mit einer zentra-
len zylindrischen Durchgangs6finung (13) auf der
Riickseite der Platte (40) verbunden ist, und daB
der Durchmesser der Durchgangs&ifnung (13) grd-
Ber als der Aufendurchmesser des Einsteckzap-
fens (4) ist.

4, Stirnwand nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daBf an der Aufenfliche des Ein-
steckzapfens (4) V-formige Stege (5) parallel zur
Lingsachse des Einsteckzapfens (4) verlaufen, die

zur Vorderseite der Platte (40) hin kleiner werden-

den V-Querschnitt besitzen.

5. Stirnwand nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeder Aufenwandteil (3) eine ab-
gerundete Eckfldche (12) und einen mit der Eckfid-
che integrierten zylindrischen Arretiernocken (6)
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mit dem gleichen Radius wie die abgerundete Eck-
fliche (12) aufweist, daB der Eckfliche (12) eine
einspringende, viertelkraisférmige Stoffliche (20),
die an den ZentralwandkGrper angrenzt, diagonal
gegeniiberliegt, und den gleichen Radius wie der
Zentralwandkdrper (2) hat und daBf von den beiden
Eckkanten der viertelkreisformigen Stoffldche (20)
je eine ebene StoBfliche (19), die an dem angren-
zenden AuBenwandteil anliegt, ausgeht, wobei die
beiden ebenen StoBfldchen rechtwinklig zueinander
verlaufen und jede StoBfldche einen rechten Winkel
mit einer angrenzenden Seitenwand (39) des Au-
Benwandteils (3) einschlieft.

6. Stirmwand nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Verbindungsstlicke (7) durch
innere Stege (36, 37) zwischen den Umfangswén-
den verstirkt sind und daB an den Ldngsauflensei-
ten der Umfangswénde der Verbindungsstlicke (7)
Nocken (8) auf Laschen angeordnet sind, an die an
jeder Seite je ein Schlitz (38) angrenzt, so daf die
Laschen gegeniiber den Umfangswinden federn
k8nnen.

7. Stirnwand nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzsichnet, da auf der Rickseite Uber die Um-
fangsfldche des Zentralwandkdrpers (2) Aussparun-
gen (14) verteilt sind, von denen jede mit Offnun-
gen (35) in ihrer LAngswand zum Einrasten der
Nocken (8) eines Verbindungsstlickes (7) ausge-
stattet ist.

8. Stirnwand nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jeder AuBenwandieil (3) auf der
Rickseite entlang der einspringenden, viertelkreis-
frmigen Stoffldche (20) und den beiden StoAfl4-
chen (19) je eine Aussparung (15) aufweist, die
Offnungen (35) in ihrer Ldngswand zum Einrasten
der Nocken (8) eines Verbindungsstiickes (7) ent-
halt.

9. Stimwand nach den Anspriichen 7 und 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Aussparungen
(14; 15) in der Umfangsfldche des Zentralwandkdr-
pers (2) und in den Stoffldchen (19, 20} schwal-
benschwanzformig sind und daf die sich gegen-
Uberliegenden gleichgroBen Aussparungen (15, 15;
bzw. 15, 14) in den StoBflichen (19) der AuBen-
wandteile (3) und der viertelkreisférmigen Stoffld-
che (20) und der Umfangsfidche des Zentralwand-
kérpers (2) den UmriB eines Doppelschwalben-
schwanzes bilden.

10. Stirnwand nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Verbindungsstlicke (7) einen
doppelschwalbenschwanzférmigen Umri haben.

11. Stirnwand nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB auf den beiden duBeren Seiten-
winden (39) jedes AuBenwandteils (3) der Stirn-
wand (1) Stapelnocken (21, 22) vorhanden sind, die
Stapeltaschen (23, 24) begrenzen, und daf die
Stapeltaschen (23, 24) komplementdr zu den Sta-
pelnocken ausgebildet sind.
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12. Stirnwand nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Stapelnocken (21, 22) unter-
schiedliche Lingen und angeschrégte Seitenflé-
chen (25, 26) aufweisen, die zur Seitenwand (39)
hin geneigt sind, und daB paarweise Stapeinocken
(21, 22) mit der Ober- und der Unterkante der
Seitenwand (39) fluchten.

13. Stirnwand nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Stapelnocken (21, 22) weite-
re Schrégfldchen (27, 28) aufweisen, daB je ein
kurzer Stapeinocken (21) nahe der Eckfliche (12)
und der StoBfliche (19) auf der Seitenwand (39)
des AuBenwandteils (3) angeordnet ist, wobei die
beiden Stapelnocken (21) zueinander um 180° ge-
dreht sind und mit der Ober- bzw. Unterkante der
Seitenwand (39) fluchten und daB die beiden l4n-
geren Stapelnocken (22) zueinander um 180° ge-
dreht und zueinander, mit Uberlappung ihrer einan-
der diagonal gegeniiberliegenden Schrégfléchen
(27, 28) versetzt sind.

14. Stirnwand nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die einander im Abstand gegen-
liberliegenden, auf der Seitenwand (39) senkrecht
stehenden Stirnfld chen (29, 30) der Stapelnocken

(21, 22) eine Flhrungsnut (41) flr ein Umreifungs-
band (31) der Wickelrolle (32) bilden.

15, Stirnwand nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Arretiernocken (6) jedes Au-
Benwanditeils (3) einen durch eine Schulter abge-
setzten zylindrischen Nockenansatz (16) aufweist,
der von kleinerem Durchmesser als der Arretier-
nocken (6) ist.

18. Stirnwand nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Arretiernocken (6) hohizylin-
drisch ist und auf der Riickseite des AuBenwand-
teils (3) in eine Aussparung (17) Ubergeht, die von
der abgerundeten Eckfldche (12) und einem Rund-
steg (18) umschlossen ist.

70

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



FIG.1

39

EP 0 332 185 A2

-33

16

T —
|
| N\ NS
i |
AN /IV /N " /\ o
7 e %
HOECHST AG - 88/K 016



FIG.2

HOECHST AG

EP 0 332 185 A2

- 88/K 016







EP 0 332 185 A2

9

6t

Y

) ‘
le—+ £
\\ T
- N
" 6€
/]
i N ,m € 0z
| A AR
7 6 e NS @ g BRGNS L
A | _ £l _ W.“.. 0 L/ _
u N | gz lz &
i z 1 0¢

o sz bl 9 8

RIE

88/K 016

HOECHST AG



EP 0 332 185 A2

7

QEZC//?Oﬁj/V??QQ/ N
\/ /
Y| U
7 g
FIG.7 \7 Y ]
B'~\J'/ / L
35 ,E/ ¢ J—35
OO S OISR ISR

HOECHST AG - 88/K 016



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

